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Vorwort


Shri Ranjit Maharaj ist ein indischer Meister aus der Non-dualistischen Advaita und Vedanta Tradition. Viele Leser haben vielleicht schon von Shri Nisargadatta Maharaj gehört oder Bücher von ihm gelesen. Er war ein Mitschüler von Shri Ranjit Maharaj. Beide wurden von demselben Meister, Shri Siddharameshwar Maharaj, unterrichtet. Shri Nisargadatta Maharaj traf seinen Meister 2 Jahre bevor dieser starb. Beide lebten in Bombay oder Mumbai, wie es jetzt heißt, nur etwa 5 Gehminuten voneinander entfernt.


Shri Ranjit Maharaj ist der erste spirituelle Meister aus dieser Tradition, der Englisch sprach und somit die Lehre dem Westen direkt zugänglich machen konnte.


Shri Ranjit Maharaj wurde am 4. Januar 1913 geboren. Im Alter von 12 Jahren traf er seinen Meister Siddharameshwar Maharaj. Siddharameshwar Maharaj starb schon mit 48 Jahren, im Jahre 1936. Die hinduistische traditionelle Glaubensrichtung, aus der er stammt, wird als Navanath Sampradaya1 bezeichnet, die vor vielen Jahrhunderten ihren Anfang mit der mystischen Lehre des Heiligen Dattatreya nahm. Shri Siddharameshwars Meister, Shri Bhausaheb Maharaj, lehrte Meditation als Weg der Selbstverwirklichung und erwartete täglich sechs bis achtstündige Meditationen von seinen Schülern. Nach dem Ableben seines Meisters zog sich Shri Siddharameshwar in die Einsamkeit zurück, fest dazu entschlossen, einen direkteren Weg zur Selbstrealisation zu finden. Schließlich, nach neun Monaten, erschien ihm sein Meister und bestätigte ihm, dass er einen neuen Zugang zur Selbsterkenntnis gefunden habe, und anfangen kann, diese Methode zu lehren.


Der neue Ansatz, den Shri Siddharameshwar Maharaj als „Weg des Vogels“ bezeichnete, machte das korrekte, glasklare Verständnis von Illusion und Wirklichkeit zur Grundlage der Selbstrealisation. Die langwierige und mühsame Technik der Meditation, von ihm humorvoll als „Weg der Ameise“ bezeichnet, trat bei seinem Ansatz dabei in den Hintergrund, was zu Widerspruch bei seinen eigenen traditionellen Mitschülern führte. Jedoch verhalfen seine Schüler, Shri Nisargadatta Maharaj und nach dessen Ableben Shri Ranjit Maharaj der neuen Methode zu einem breiten Durchbruch, nicht zuletzt durch den spirituellen Bestseller, Ich Bin (Originaltitel: I am That).


 Ranjit Maharaj begann erst 1983, im Alter von 70 Jahren zu lehren, als eine Verwandte von Shri Siddharameshwar Maharaj ihn um ein Mantra bat. Von diesem Zeitpunkt an erschienen mehr und mehr Suchende vor seiner Tür. Die im Buch befindlichen Dialoge wurden zwischen dem Sommer 1996 und dem Winter 1999 aufgezeichnet. Der Inhalt dieser Gespräche gibt das höchste Verständnis wieder, so wie es von seinem Meister gelehrt und von Shri Ranjit Maharaj in eigenen Worten wiedergegeben wurde. Die Lehre steht in der Tradition von Einfachheit und Direktheit, mit unzähligen Beispielen aus dem täglichen Leben, um sie jedermann zugänglich zu machen. Shri Ranjit Maharaj lebte in Offenheit und großer Akzeptanz allem und jedem gegenüber. Sein Leben war wie die Lehre, die er vertrat: Einfach, schlicht und wahr.


Shri Ranjit Maharaj wohnte mehr als 58 Jahre in demselben Einzimmer-Apartment. Er verließ Indien das erste Mal 1996, als er von seinen westlichen Schülern eingeladen wurde, um im Westen zu lehren. Für „Westler“ war es von großer Bedeutung, dass Shri Ranjit Maharaj Englisch sprach.


Die drei Hauptaspekte seiner Lehre sind: 1) Verständnis durch Dialoge, 2) Mantra Meditation und 3) tägliche Andacht (Bhajans). Dieses Buch stellt seine Dialoge mit Schülern vor. Mantra Meditation wird dem Einzelnen vom Meister gegeben. Andacht (Bhajans) sind Danksagungen an den Meister in Form von Gesängen. Die ganze Lehre ist in diesen Danksagungen (Bhajans) enthalten. Der Hintergrund und die Notwendigkeit dieser Bhajans werden in den Dialogen ausführlich besprochen.


Anmerkung des Herausgebers:


Ich war, bis auf eines, bei allen Gesprächen, die in diesem Buch vorgestellt werden, anwesend. Alle Dialoge stammen von Kassetten, die während der Dialoge aufgezeichnet wurden. Um die Kassetten in Buchform heraus zu bringen, war es notwendig, die Texte etwas zu bearbeiten, aber die Worte und Ideen sind die des Meisters. Dieses Buch wäre nicht verlegt worden, hätte er nicht dem gesamten Text zugestimmt. Die Gespräche wurden in Mumbai, Paris, der Bretagne, Deutschland, Sedona (Arizona), und Berkeley (Kalifornien) aufgezeichnet. Sie sind in chronologischer Reihenfolge angeordnet. Die Kassetten wurden zufällig ausgewählt, und die mit der besten Sprachqualität wurden übertragen. Nur einige Wiederholungen wurden gestrichen, da die meisten Schüler von Ranjit Maharaj Wiederholungen hilfreich finden. Allerdings ist es schwierig, wenn nicht sogar unmöglich, den spontanen Humor des Meisters und das Ambiente, in dem die Gespräche stattfanden, zu Papier zu bringen. Ich glaube sagen zu dürfen, dass der beste Weg einen Meister zu hören, die direkte persönliche Begegnung ist. Maharaj lehrte in Mumbai, Indien. Er hieß alle in seinem kleinen Raum zu den Gesprächen willkommen, aber speziell in den Wintermonaten wurde es sehr voll. Er gab einmal am Tag Gespräche auf Englisch, etwa eine Stunde lang, an fünf Tagen in der Woche. Am Wochenende fuhr er in einen Vorort von Mumbai und sprach in Marathi zu seinen indischen Schülern. Der Samadhi (ein Schrein) seines Meisters befindet sich ebenfalls in Mumbai und dort hielt er immer sonntags, am frühen Abend, eine Andacht. In seinem Raum werden, auch heute noch täglich morgens, mittags und abends Bhajans und Arati2 abgehalten. Shri Ranjit Maharaj verließ seinen Körper im Alter von 87 Jahren, am 15. November 2000. Interessierte aus westlichen Ländern kommen weiterhin nach Mumbai, und sein Raum wird für die täglichen Andachten geöffnet, die ein wichtiger Teil seiner Lehre sind. Shri Ranjit Maharaj unternahm mehrfach im Jahr Pilgerreisen, die auch weiterhin stattfinden. Ziele sind dabei insbesondere Pathri, der Geburtsort seines Meisters, Shri Siddharameshwar Maharaj, sowie jener Tempel von Bagawadi, in dem dessen Meister, Bhausaheb Maharaj einst lehrte. An diesen heiligen Orten befindet sich jeweils ein Schrein mit Asche von allen verstorbenen Meistern dieser Linie und nunmehr auch von Shri Ranjit Maharaj. Jeder ist herzlich eingeladen, an den Pilgerfahrten teilzunehmen. Information hierzu gibt es im Internet unter: www.sadguru.com


Letztlich war die Veröffentlichung dieses Buches nur mit Hilfe von vielen Freunden möglich, denen ich an dieser Stelle für ihre Mithilfe danken möchte. Den Worten des Meisters zuzuhören war für mich eine wertvolle Übung, und ich bin im Nachhinein dankbar für diese Gelegenheit, durch die ich mein Verständnis von der Lehre vertiefen konnte. Worte können die Dankbarkeit, die man seinem Meister gegenüber empfindet, niemals ausdrücken. Er hat viele Male gesagt, dass Meister und Schüler eins sind, aber dennoch…


Robert Wolff


Anmerkung des Übersetzers:


Im September 2000 hat Ranjit Maharaj zu einem seiner Schüler, vor der Abreise nach Deutschland, gesagt: „Finde einen Verleger für mein Buch“. Es war in Shri Ranjit Maharajs Interesse, dass dieses Buch auch in deutscher Sprache herausgegeben wird. Endlich, nach vielen Monaten, ist es nun soweit.


Bei der Übersetzung habe ich mich so nah an das Original gehalten, wie irgend möglich, ausgenommen einiger spezifischer Worte, die nicht genau ins Deutsche übersetzt werden können. Davon möchte ich einige aufführen:


Das von Shri Ranjit Maharaj oft benutzte Wort „Er“, heißt im Englischen „He“. Es handelt sich hier nicht um ein persönliches Fürwort, sondern steht für die Realität. Diesen Gedankensprung muss jeder Leser für sich durchführen, wenn er das Wort „Er“ liest. Es wird im Text kursiv gedruckt, genauso, wie die Fürwörter, die sich darauf beziehen, wie z.B. „Ihn“ (Him), oder „Das“ (That). Maharajs eigene Erklärung für die Bedeutung dieses Wortes lautet: ´Ich nenne die Realität ER, das ist meine Wahl`. Er benutzt das Wort sehr oft und es ist ein Grundstein seiner Lehre.


Die Worte: Verehrung, Anbetung oder Andacht bedeuten im Englischen „worship“. Im Deutschen haben diese Begriffe immer einen christlichen Bezug, der hier nicht gemeint ist.


Des Weiteren spricht Shri Ranjit Maharaj immer sehr direkt und nimmt kein Blatt vor den Mund, wenn es um die Wahrheit, auch in Bezug auf unseren Körper, geht. Ich habe bewusst seine Worte wiedergegeben, ohne sie im Deutschen stark abzuschwächen. Zu den Reaktionen, die diese Worte eventuell in dem einen oder anderen hervorrufen, hat Ranjit Maharaj einmal gesagt, dass die Wahrheit oft durch unsere große Liebe zum Körper und somit zur Illusion verdeckt wird, und es deshalb schwer und schmerzhaft ist, diese Tatsachen zu akzeptieren.


An dieser Stelle möchte ich meinem Meister Shri Ranjit Maharaj meinen tiefsten Dank aussprechen, mir die Möglichkeit gegeben zu haben, dieses Buch zu übersetzten. Nicht zuletzt möchte ich, neben vielen anderen Freunden, speziell Erik Nagel, sowie Doris Packulat danken, die in selbstloser Arbeit dazu beigetragen haben, dieser Übersetzung den endgültigen Schliff zu geben.


Sankalpa, Gerd Drexhage





1 Die Tradition der neun Meister


2 Ein Feuerritual das Teil der Bhajans ist
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Juni 1996


Frage: Wenn ich über meine wahre Natur, das ICH BIN meditiere, durchdringt mich ein Gefühl der Liebe, das keine erkennbare Ursache hat. Ist dieses Gefühl richtig oder immer noch eine Illusion?


Maharaj: Es ist die Glückseligkeit des Selbst. Du fühlst die Gegenwart des ICH BIN. Du vergisst alles, die Konzepte und die Illusion. Es ist ein Zustand, der durch nichts bedingt ist. Du empfindest diese Glückseligkeit selbst dann, wenn du die Objekte vergisst, aber in der Glückseligkeit ist immer noch eine kleine Spur von Ego enthalten, da es sich dabei um ein Konzept handelt. Wenn du der äußeren Welt überdrüssig geworden bist, möchtest du alleine sein, um in deinem Selbst zu ruhen. Das ist zwar die Erfahrung eines höheren Zustandes, aber nach wie vor die des Verstandes. Das Selbst kennt weder Vergnügen noch Missfallen, es ist ohne Ich-Empfinden. Das vollkommene Vergessen der Illusion bedeutet, dass nichts ist, nichts existiert. Die Illusion ist zwar da, aber für dich ist sie nicht mehr real. Das bezeichnet man als Verwirklichung oder Selbst-Erkenntnis. Es ist die Verwirklichung des Selbst ohne dich selbst.


Wenn dich jemand ruft, antwortest du: `Ich bin hier.`. Aber bevor du das sagst, bist du bereits. Die Illusion kann der Realität nichts hinzufügen, weil die Realität die Basis für alles Existierende ist. Alles was existiert, alles was du siehst, die Objekte deiner Wahrnehmung, all das gibt es nur, weil es die Realität gibt. Unwissenheit und Wissen existieren darin nicht, es gibt sie nicht. Wie kannst du sie dann in Worte fassen?


Wenn du etwas in Worte fasst, dann heißt das, dass du etwas erfahren hast. Solange du noch das geringste Empfinden hast, dass etwas existiert, ist das nach wie vor Unwissenheit, und du bist vom Selbst getrennt. Du fühlst vielleicht Liebe, das ist in Ordnung. Aber trotz allem ist Liebe ein Zustand, und ein Zustand ist immer durch etwas bedingt. Das Nicht-Bedingte ist zustandslos. Es ist die Erfahrung der Nicht-Existenz der Illusion. Das ist sehr subtil; Unwissenheit und Wissen sind beide sehr subtil. Das ist zwar schwierig zu verstehen, aber wenn du wirklich danach forschst, kannst du diesen Zustand erreichen. Er ist und ist immer gewesen, aber du weißt das nicht, und darin liegt die Schwierigkeit. Es gibt keinen einzigen Punkt, wo die Realität nicht ist. Du erfährst ihre Existenz durch Objekte, aber die gibt es nicht. Die Realität ist überall gegenwärtig, aber du kannst sie nicht sehen. Warum? Weil du die Realität selbst bist. Wie kannst du dich selbst sehen? Um dein Gesicht zu sehen, brauchst du einen Spiegel.


Wirkliches Glück ist in und nicht außerhalb von dir. Im Tiefschlaf bist du glücklich. Du vergisst die Welt. Deshalb liegt das Glück im Vergessen der Welt. Lasse die Welt so sein wie sie ist, zerstöre sie nicht, aber sei dir bewusst, dass sie nicht existiert. Tue alles, was du tun musst, aber sei dadurch, dass du verstehst und erkennst, ungebunden, denn alles, was du fühlst, wahrnimmst und erreichst, ist Illusion. Es existiert nicht, und dein Verstand muss das akzeptieren.


Die Heiligen fragen dich: `Wenn alles Nichts ist, wie kann dieses Nichts dich dann beeinflussen oder berühren?` Die Antwort lautet: Was dein Verstand sagt, beeinflusst und berührt dich. Der Verstand ist nichts weiter als Wissen. Die Menschen unterscheiden den Verstand vom Wissen, aber das ist nicht richtig. Es gibt nichts in der Welt, da sie Illusion ist. Nur die Realität ist, und wenn du verstehst, dass die Illusion wirklich nur Illusion ist, wie kann sie dich dann beeinflussen? Wie kannst du dann überhaupt fühlen, dass sie dich berührt? Das Blatt der Lotusblume lebt im Wasser, trinkt Wasser, aber es fühlt sich nicht wie Wasser an. Wenn du Wasser darüber gießt, perlt es ab. Das Blatt bleibt davon unberührt.


Wenn du verstehst, dass nichts Bestand hat, dann taucht die Frage nach Liebe gar nicht mehr auf. Die Glückseligkeit des Selbst, die du fühlst, ist immer noch die Freude des Wissens. Zuerst muss dir etwas bewusst sein, dann wirst du selbst zur Realität, weil du Er bist. Deshalb schadet es nichts, in der Illusion der Welt zu leben. Da sie nicht existiert, wirst du auch nicht davon berührt. Der Lotus lebt im Wasser, kümmert sich aber nicht darum.


Auf diese Weise musst du deine wahre Natur erfahren. Ich spreche zwar von erfahren, aber es gibt keine Worte dafür, weil sich die Realität jenseits von Raum und Null befindet. Worte können dorthin nicht vordringen, sie enden dort. In der Bhagavad Gita sagt Lord Krishna: `Mein Zuhause ist da, von wo die Worte zurückkommen.` Dennoch war er auf der Welt ein König und regierte, aber er wusste, dass nichts existiert. Du verstehst nicht, dass dich nichts berühren kann. Wenn du fühlst, dass dich nichts berühren kann, bist du noch in der Illusion. Das zu verstehen, ist der Höhepunkt der Philosophie, und du kannst zu dem Verständnis vordringen, wo es weder Meister noch Schüler gibt, weil beide eins sind. Die Dualität existiert nicht, nur Einheit ist, und es gibt nichts außerhalb davon. Deshalb bleibe in der Illusion, aber erkenne sie als solche.


Zwei Freunde wollten sich mit einem dritten einen Scherz erlauben. Der eine beleidigte den anderen, aber der lachte nur über die Beleidigungen. Der dritte Freund war beunruhigt und fragte ihn daraufhin: `Wie kannst du lachen, wenn er dich beleidigt?` Der, der beleidigt wurde, konnte lachen, weil er den Schlüssel für das Spiel kannte, aber der Dritte wusste das nicht. Genauso verstehen ver wirklichte Personen, obwohl sie in der Welt leben, dass alles Nichts ist, und dass, was auch immer geschieht, in Wirklichkeit nichts geschieht. Deshalb berührt sie auch nichts. Ihr habt immer Angst davor, dass etwas passieren könnte. Ihr fürchtet euch, dass andere Leute über euch sprechen könnten. Ihr fragt euch: `Was soll ich nur machen? Was wird mit mir passieren?` Ihr zankt oder freut euch. Die Ursache für all diese Bindungen ist nur der Verstand.


Wer diesen Teufelskreis durchbrochen hat, versteht jedoch, dass alles Nichts ist. Es existiert nicht, es ist nur Unwissenheit. Es heißt, dass nur derjenige, der tief in den Ozean taucht, die Perle findet. Wer an der Oberfläche bleibt, wird vom Strom der Freude und des Leids davongetragen. Du musst weit hinab in die Tiefen des Unbegrenzten tauchen, denn dort bist Du. Halte niemals beim Begrenzten an. Das Gold kümmert sich nicht um die Formen, die es als verschiedene Schmuckstücke hat. Es mag die Form eines Hundes oder eines Gottes haben, das ist ihm egal. Genauso betrachte auch du die Dinge mit Abstand, denn sie existieren nicht.


Nichts kann dich berühren. Du bist ungebunden. Der Verstand muss so weit kommen, dass er die Illusion vollkommen durchschaut. Das ist dein eigentlicher Zustand. Für den, der verstanden hat, bleibt nichts übrig. Es gibt keinen Gewinn oder Verlust mehr. Frage nicht, ob du die Realität erreichen kannst, denn du bist die Realität. Warum fragst du überhaupt, ob du sie erreichen kannst? Verlasse zuerst diesen Kreislauf. Verlasse alles, eines nach dem anderen, und tauche tief in dein Selbst ein. Kehre dann zurück, und sei in Allem. Was du beschrieben hast, ist ein guter Zustand, kein Zweifel, aber gehe noch etwas weiter. Wenn der Verstand akzeptiert, dass alles Illusion ist, nur Illusion, dann bist du in deinem Selbst. Körper und Verstand sind Illusion. Du solltest glücklich sein, das zu wissen. Löse dich von deiner Identifikation! Das Einzige, was der Meister tut, ist, dass er der Kraft in dir, die du sonst nicht beachtest, ihren wahren Wert gibt. Nichts anderes tut er. Da ist ein Stein, und der Meister enthüllt die wahre Natur des Steins als die eines Diamanten. Er macht aus dir den wundervollsten Edelstein.


Ich bin überall, allmächtig, ich bin der Schöpfer von allem, was ist. Wenn du bis zur Basis von allem vorgedrungen bist, bist du in allem. Deshalb kannst du nicht einmal einen Mörder als schlecht bezeichnen. Was auch immer geschieht, es ist mein Befehl. Sei der Meister, nicht der Sklave. Du bist der Meister!


Frage: Mich würde interessieren, warum einige verwirklichte Personen reinkarnieren, um anderen bei ihrer Verwirklichung zu helfen?


Maharaj: Niemand kommt, niemand geht. Wer hat dir so etwas erzählt? Du hast Bücher gelesen und plapperst sie nach. Es heißt, dass derjenige der Größte ist, der unbekannt stirbt. Rama und Krishna waren zweitrangige Helden. Der vollendete Mensch lebt in Stille und stirbt in Stille. Dann arbeiten seine Gedanken in einem anderen weiter, aber dass er zurückkommt ist Unsinn.


Niemand kommt, niemand geht. Alles ist ein Traum. In einem Traum kannst du ein großer Meister werden, aber sobald du aufwachst, kehrst du zu deinem gewöhnlichen Zustand zurück. Wer ist wohin gegangen, und wer ist zurückgekehrt? Nichts ist passiert. Das Konzept eines großen Meisters tauchte in dir auf, und du wurdest zu diesem großen Meister. Aber wenn du aufwachst, weißt du, dass alles Unsinn war und fragst dich, ´Wie kann ich ein großer Meister sein? Ich weiß doch gar nichts!` Noch im Traum hast du Vorträge gehalten und mühelos über alles gesprochen. Aber sobald du erwachst, verschwindet dieses Wissen wieder. Es war ein Traum.


Woher kam es, und wo ist es geblieben? Wenn nichts existiert, dann sind alle Ereignisse nur Überzeugungen und Konzepte des Verstandes. Der sogenannte Weise, der von sich behauptet, dass er die Reinkarnation Gottes sei, kennt Ihn nicht, kennt die Realität nicht. Im Gegenteil, er ist der Sklave seines Egos, der Illusion. Wenn Wissen selbst keine Substanz hat, dann tauchen auch keine Fragen auf.


Wer erkannt hat, der löst sich von allem. Diese Person sieht dann zwar wie ein gewöhnlicher Mensch aus, aber in ihrem Herzen ist sie völlig anders. Wenn du draußen bleibst, wie kannst du verstehen? Um der Besitzer eines Hauses zu werden, musst du eintreten. Genauso musst du in dein eigenes Selbst eindringen, um zum Besitzer zu werden. Aber das Ich bleibt dort nicht als Ich übrig, und die Frage nach Meister und Schüler stellt sich dort nicht mehr. Das Denken eines Meisters kann jeden, der einen Körper angenommen hat inspirieren, weil er, und derjenige, der in der Stille ist, eins sind. Dringe in das Herz der verwirklichten Person ein, und du bleibst als du nicht übrig, weil nur Er ist. So ist auch die Aussage zu erklären, dass die, die lehren, Inkarnationen Gottes sind. Der Meister gibt sein Wissen an alle weiter. Aber er misst dem Wissen keinen Wert bei, weil er weiß, dass Wissen die größte Unwissenheit ist. Deshalb lasse dich von nichts mehr berühren.


Frage: Wenn alles eine Illusion ist, bist du selbst dann auch eine Illusion?


Maharaj: Oh, ja! Ich bin die größte Illusion! Alles, was ich offen und aus vollem Herzen sage, ist falsch. Aber das Falsche, das der Meister dir sagt, führt dich zum Ziel. Die Adresse der Person ist nicht real, nur die Person ist real. Dank der Adresse (der Information) die dir gegeben wurde, hast du das Haus gefunden. Die Adresse - die Information - ist nur bis zu dem Moment von Bedeutung, wo du das Haus betrittst. Sobald du hineingegangen bist, ist sie unwichtig. Wörter sind nichts anderes als Hinweise. Sie haben keine Realität an sich. Solange das Ich  übrig bleibt, bin auch ich eine Illusion. Bleibe nicht als Ich übrig, das ist die höchste Erkenntnis der Philosophie. Sankt Tukaram sagte: `Ich habe meinen eigenen Tod gesehen, und was ich dort gesehen habe, die Freude, die mir offenbart wurde, kenne nur ich.` Zu aller erst muss das Ich sterben. Ich bedeutet Illusion.


Deshalb sind meine Worte falsch - und gleichzeitig wahr - weil ich für Das (die Realität) spreche. Die Adresse (die Information) selbst ist bedeutungslos, aber wenn du durch sie die Person (die Realität) erreichst, dann ist sie die Realität. Alle Texte und mythologischen Bücher weisen deshalb nur auf diesen Punkt hin, und wenn du ihn erreicht hast, werden die Bücher bedeutungslos, leer. Wörter sind falsch, aber der Inhalt, den sie übermitteln, ist wahr. Wörter sind Illusion, aber sie bedeuten etwas. Alles ist Illusion, aber um die Illusion zu verstehen, brauchst du die Illusion. Du benutzt z.B. einen Dorn, um einen anderen Dorn aus deinem Finger zu entfernen. Dann wirfst du beide weg. Wenn du jedoch den zweiten Dorn aufhebst, den du benutzt hast, um den ersten zu entfernen, wirst du dich sicherlich erneut stechen. Um die Unwissenheit zu beseitigen, ist Wissen erforderlich, aber letzt endlich müssen beide mit der Realität verschmelzen. Dein Selbst ist weder unwissend noch wissend. Deshalb sind der Meister und der Schüler Illusion, weil sie eins sind. Das Falsche kann nur durch das Falsche beseitigt werden. Wenn du den zweiten Dorn, der dem Wissen entspricht, aufbewahrst, dann wirst du durch ihn gestochen werden - selbst wenn es ein goldener Dorn ist. Das Ego ist die einzige Illusion, und Ego ist Wissen. Es heißt, dass du selbst zum Dieb werden musst, um einen Dieb zu fangen. Dann kannst du zu ihm sagen: `Nimm dich in Acht! Ich bin hier, und ich weiß, dass du ein Dieb bist. Du wirst mich nicht bestehlen können.` Da der Dieb jedoch vier Augen hat, du aber nur zwei, kannst du ihn nicht fangen. Mit einem flüchtigen Blick taxiert er die wertvollen Dinge, und raubt dich in einem Moment der Unachtsamkeit aus. Die Illusion ist wie ein Dieb. Du musst daher stärker als der Dieb sein. Dein Verstand muss akzeptieren, dass alles Illusion ist, nur Illusion, dann wirst du der Größte der Großen sein.


Wissen ist etwas Großartiges, aber es sollte nur ein Heilmittel sein. Wenn das Fieber dank der eingenommenen Medizin verschwunden ist, benötigst du sie nicht mehr. Verlängere die Behandlung nicht, sonst bekommst du noch mehr Beschwerden. Wissen ist nur wichtig, um die Krankheit der Unwissenheit zu beseitigen. Der Arzt wird immer nur eine bestimmte Dosis verschreiben. Zu aller erst verstehe, dass das Ich eine Illusion ist und dass das, was Ich sagt, auch Illusion ist. Der Meister und seine Worte sind beide Illusion, weil es in der Realität nur Einssein und keine Dualität gibt. Ich und Du existieren nicht mehr. Gehe tief in dich hinein, so tief, dass du verschwindest, sonst wird folgendes passieren: Eine Ziege kommt in dein Haus, und um sie wieder hinaus zu treiben, öffnest du die Tür. Die Ziege läuft hinaus, aber ein Kamel kommt stattdessen herein. Das Kamel ist gleich dem Wissen: Um dich des Kamels zu entledigen, musst du die Wände des Hauses niederreißen, dann bist du der Illusion entkommen. Alles, was geschieht, ist Illusion, es ist nur Illusion! In Wirklichkeit ist nie etwas geschehen. Auf der Welt passiert so viel. Menschen werden geboren und sterben, aber das alles ist nur ein Traum. Du musst das akzeptieren! Dein Herz sollte unberührt bleiben. Wenn jemand stirbt, weinen die Leute. Eine verwirklichte Person würde zwar auch nicht lachen, aber sie würde schweigen. Sie weiß, dass nichts passiert, nichts verloren ist. Materie geht nie verloren. Die fünf Elemente, die deinen Körper ausmachen, kehren zu den fünf Elementen zurück. Und die Energie kehrt zur Energie zurück. Nur der Name und die Form, die beide Illusion sind, verschwinden. Sei formlos, sei namenlos. Wenn dich jemand nach deinem Namen fragt, dann antworte ihm, aber sei dir bewusst, dass du es nicht bist. Du musst über die Illusion hinausgehen, weil sie nicht wahr ist und keinen Bestand hat. Erkenne, dass es Feuer ist, aber berühre es nicht. Versuche nicht, das Feuer zu löschen, sonst wirst du dich verbrennen. Verstehe einfach: ´Nichts kann mich berühren, nichts kann mich begrenzen, nichts kann mich ergründen, nichts kann mich bewerten, weil alles Illusion ist.` Aufgrund des Ich-Gedankens fühlst du dich wichtig und sprichst von deinem Haus, deinem Stuhl, deinen Gegenständen, usw. Die Dinge selbst sagen niemals, sie würden dir gehören. Sie sind still und leblos. Sei still, bleibe in dir selbst, sprich nicht. Ich lehre, aber ich habe nie das Gefühl, dass dieser oder jener verstehen sollte, weil nur durch einen Zufall der eine oder andere sich bis zu dieser Ebene erheben wird. Wenn er Glück hat, wird er den Schlüssel finden und der glücklichste Mensch sein. Alles hängt davon ab, wie weit er das Gesagte akzeptieren kann. Du musst immer bis zur Essenz der Dinge vordringen. Die Essenz von dem, was hier gelehrt wird, hat wahre Bedeutung. Nimm die Essenz der Blume und sei glücklich, aber wisse, dass selbst die Essenz nicht wahr ist.


Frage: Wenn ein Bettler eine verwirklicht Person um Geld bittet, was wird sie tun?


Maharaj: Es ist die Wahl des Verwirklichten, ob er gibt oder nicht, da schließlich sowieso alles Illusion ist. Wenn er einem sterbenden Mann kein Wasser gibt, kann das den Eindruck vermitteln, er habe kein Mitgefühl. Wenn der Sterbende stöhnend um Wasser bittet, wird er es ihm vielleicht nicht geben, weil der Mann sowieso sterben wird. Ihm Wasser zu geben hieße nur, sein Leid zu verlängern. Du denkst vielleicht, du bist gütig, wenn du ihm Wasser gibst, aber du verlängerst dadurch nur sein Leid. Aus Unwissenheit möchte der sterbende Mann länger leben. Aber was nützen ein paar weitere Atemzüge? Ich rate dir nicht, kein Mitgefühl zu haben, aber erkenne, dass du ihm durch die Erfüllung seines Wunsches mehr Leid zufügst. Du glaubst zwar, du hättest etwas Gutes getan, aber da irrst du dich.


Wenn du einem Bettler 500 Mark gibst, wird er am nächsten Tag kein reicher Mann sein. Er wird weiter betteln, weil seine Gewohnheit zu betteln so tief verwurzelt ist, dass Betteln zu seiner zweiten Natur wurde. Von Geburt an betteln alle Lebewesen um Glück. Am Ende sterben sie, ohne es erreicht zu haben. Selbst wenn du zum Beten in die Kirche oder den Tempel gehst, wirst du vor Gott zu einem Bettler. Zuerst bettelst du für dich selbst, dann für deine Frau und dann für deine Kinder - zuerst für dich, und dann für andere. Jeder ist zuerst an seinem eigenen Glück interessiert, aber ihr könnt es nicht erlangen, weil eure Methoden, um es zu erreichen, falsch sind. Bleibe immer auf dem Weg, den der Meister dir zeigt, und du wirst eins mit ihm sein. All diese Gewohnheiten sind nichts weiter, als die Gewohnheiten eines beschränkten Verstandes. Der Verstand ist Wissen. Wenn dieses Wissen mit Materie (dem physischen Körper) in Kontakt kommt, nimmt es die Form von Leidenschaften und Gewohnheiten an. Diese Gewohnheiten und Leidenschaften machen dich dann unglücklich. Verstehe also, dass du nicht der Verbrecher bist, wenn du ins Gefängnis gehst. Bleibe in der Welt, aber vergiss nie, dass nichts real ist. Befriedige nicht deine Leidenschaften. Verstehe, was sie sind, und du wirst im Leben - solange der Körper da ist - frei sein. Eines Tages wird der Körper verschwinden, aber in Wirklichkeit ist es so, dass niemand geboren wird, und niemand stirbt. Gesegnet ist der, der sich selbst verwirklicht. Verstehen ist die Voraussetzung für die Verwirklichung, und wenn du verstehst, dass alles Illusion ist, wirst du immer glücklich sein.









Juni 1997


Frage: Befindet sich eine verwirklichte Person in einem Zustand großer Glückseligkeit oder Freude? Drückt sich die Realität durch große Freude oder Liebe aus, oder ist das immer noch eine Illusion?


Maharaj: Realität ist immer Realität. Sie ist Einheit. Warum soll man über Glückseligkeit als Ausdruck der Realität reden? Wenn du zum Beispiel dein Portemonnaie verloren hast und irgend jemand es dir zurückgibt, dann bist du glücklich. Aber er hat dir in Wirklichkeit nur das zurückgegeben, was dir immer gehörte. Glückseligkeit ist ein vorübergehender Zustand, und wenn du richtig verstehst, hat sie nichts mit der Realität zu tun. Du hast dir nur eingebildet, dass die Realität verloren gegangen sei, aber sie ging niemals verloren. Dieses Gefühl taucht aus Unwissenheit auf. Wenn du dich selbst erkennst, stellt sich die Frage der Freude nicht. Deshalb ist der Ausdruck von Glückseligkeit immer noch eine Illusion. Wer ist da, um diese Freude zum Ausdruck zu bringen und wem gegenüber soll sie zum Ausdruck gebracht werden? Realität ist Nicht-Dualität, Einheit.


Weil du dich vergessen hast, taucht die Frage nach Glückseligkeit auf. Aber selbst in deiner Unwissenheit bist du Er. Vielleicht sind Wolken am Himmel, und du kannst die Sonne nicht sehen. Dann verschwinden die Wolken wieder. Warum sollte die Sonne sich darüber freuen? Die Sonne braucht sich um nichts zu sorgen. Als die Wolken da waren, konnte niemand die Sonne sehen, obwohl sie die ganze Zeit da war. Deshalb sind die Freude und der Frieden, die du fühlst, wenn die Wolken verschwinden, auch eine Illusion. Die Sonne blieb von den Wolken vollkommen unberührt, du konntest sie nur nicht sehen. Warum sollte sie Freude empfinden, wenn die Wolken sich wieder auflösen? Freude und Glückseligkeit sind Symptome der Illusion. Es ist wahr, dass du dich durch die Gnade des Meisters selbst findest, aber der Meister fühlt nicht, dass es ihm zu verdanken ist. Du respektierst ihn dafür, dass er dir das Wissen vermittelt hat, und dieses Wissen, wenn du es mit voller Überzeugung akzeptierst, wird dich zur Realität führen. Wenn der Meister sich jedoch dafür verantwortlich fühlt und meint, er habe es getan, dann heißt das, dass er nicht verwirklicht ist. Du hast dich selbst vergessen, und er weist dich darauf hin. Aber die Realität ging niemals verloren.


Du fühlst dich begrenzt und gebunden, das ist jedoch nur ein Gedanke. Aus Unwissenheit fühlst du dich eingesperrt und leidest, aber Probleme sind eine Illusion, sie existieren nicht. Wann immer du in der Illusion traurig bist oder Probleme hast, akzeptiere, was geschieht, und kämpfe nicht dagegen an. Auf diese Weise wird das Ego aufgelöst. Der Unwissende akzeptiert niemals, wenn Missgeschicke passieren. Wer verstanden hat, nimmt Missgeschicke, die ihm widerfahren, widerstandslos an. Er weiß, dass alles, was passiert, nicht wirklich geschieht. Das Ego sucht immer nach Vorteilen für sich selbst: Ich muss respektiert, geliebt, anerkannt werden. Wann immer dein Ego sich verletzt fühlt, geschieht es aus Mangel an Verständnis. Das Ego ist dein Problem. Lasse es sterben. Wenn es stirbt, ist es das Beste. Es ist nur die Illusion, die stirbt. Wenn das Ego stirbt, dann bleibt nur Er übrig, die Realität.


Frage: Ich habe gehört, dass die Evolution der Menschheit sich vom ich zum wir wandeln sollte, dass das individuelle Bewusstsein zu universalem Bewusstsein werden muss. Ist das wahr?


Maharaj: Es ist ein Missverständnis, wenn du glaubst, eine getrennte Wesenheit zu sein. Jeder funktioniert im Bewusstsein (Wissen). Du auch. Wenn du verstehst, dass du nicht der Körper bist, wird dein Bewusstsein universal, und alle Begrenzungen verschwinden. Wenn du eine Vase zerbrichst, wird der ursprüngliche Raum der Vase so groß wie der Raum des ganzen Zimmers. Und wenn du die Wände des Hauses niederreißt, wird der Raum zum kosmischen Raum (Mahadakasha). Genauso wirst du, wenn das Bewusstsein des Ego (Ich bin dies oder das, etc.) zerbrochen ist, zum universalen Bewusstsein, zum Ganzen. Aber du musst verstehen, dass dieses Bewusstsein immer noch eine Illusion bzw. Unwissenheit ist. Unwissenheit ist in der Tat die Quelle der Erkenntnis oder des Bewusstseins. Die Quelle des Bewusstseins ist somit das Vergessen oder die Unkenntnis der endgültigen Realität. Du wirst zur ganzen Schöpfung, dem Bewusstsein (Wissen) der Welt, aber das ist immer noch Illusion. Das Ego, das zum universalen Bewusstsein geworden ist, ist das schlimmste Ego. `Ich bin der Schöpfer der Welt. Ich bin allmächtig, etc.` Aber dieser Schöpfer erschafft die Illusion. Was ist der Nutzen davon? Wissen erzeugt nur noch mehr Illusion. Dieses Verständnis muss mit der Hilfe des Meisters reifen, und dieses Wissen selbst wird dann von der Realität absorbiert.


In der endgültigen Realität gibt es weder Bewusstsein (Wissen) noch Unwissenheit, und genau das bist du, das ist deine wahre Natur. Aus Unwissenheit sagst du: `Ich bin dies oder das.` Und aus Unwissenheit sagst du auch: `Ich bin Bewusstsein.` Das ist das Hindernis auf dem Weg zur Realität. Die Feststellung, dass individuelles Bewusstsein zu universalem Bewusstsein werden muss, ist richtig. Aber du musst das vollständig verstehen: Wenn du einerseits sagst: `Ich bin nicht diese kleine Kreatur, ich bin überall.`, dann denke einmal darüber nach: `Wo bin ich nicht?` Du bist gleichermaßen in der unwissenden Person enthalten und in der Person, die weiß. Jede Kreatur auf der Welt hat dieses Bewusstsein (Wissen). Warum sollte jemand sagen: `Ich weiß. Ich habe erkannt, etc.` Das nährt nur die Illusion. Es ist richtig zu sagen, dass individuelles Bewusstsein zu universalem Bewusstsein werden muss. Aber der Verstand oder das Ego sind ein Hindernis für dich, weil sie nicht sterben wollen. Reiße die Begrenzungen nieder, die du selbst durch deine eigenen Gedanken geschaffen hast. Fühle, dass du der Schöpfer der Welt bist, und dass du sie ebenso zerstören kannst. Reiße die Begrenzungen nieder, die du durch die Illusion errichtet hast, und du wirst zur Realität. Sie ist Einheit, Nicht-Dualität, ohne Verstand. Warum sollte der Ozean wegen der Luftblasen, die an der Oberfläche erscheinen, beunruhigt sein? Er weiß, dass die Luftblasen nichts weiter als der Ozean sind. Durch die Existenz der Luftblasen hat er weder etwas gewonnen noch etwas verloren.


Genauso wird die endgültige Realität durch nichts berührt. Nichts kann ihr passieren. Sie kann nicht größer oder kleiner werden. Nur die Illusion des Ego versteckt die Realität vor dir. Die Sonne braucht sich wegen der Wolken keine Gedanken zu machen, denn sie können sie nicht daran hindern, zu scheinen. Und so hat auch die Realität mit der Illusion des Ego, das dich so klein gemacht hat, nichts zu tun. Die Leinwand kümmert sich nicht darum, ob der Film, der auf sie projiziert wird, gut oder schlecht ist. Für jene, die jenseits des Kreislaufs der Unwissenheit sind, gibt es weder Gut noch Böse. Der Verwirklichte lebt in der Welt, wird von dieser aber niemals berührt. Warum wird er nicht berührt? Weil er weiß, dass sie eine Illusion ist. Wie kannst du durch etwas berührt werden, das nicht real ist? Aus Unwissenheit sagst du, dass dich die Welt berührt. Aber wenn du aufwachst, wird dich nichts mehr belästigen oder beeinträchtigen. In einem Traum siehst du einen Löwen und hast Angst, aber dann wachst du auf. Wo ist die Angst geblieben? Du weinst, wenn dein Ego verletzt ist, aber wenn du aufwachst, verschwindet alles sofort. Tatsächlich machst du Fortschritte auf dem Weg zur Realität, wenn dein Ego verletzt wird. Der Unwissende weint, wenn sein Haus zerstört wird, aber der Verwirklichte sagt: `Nun ist die ganze Welt mein, ich kann überall schlafen.` Auf diese Weise verschwinden alle Grenzen und Bindungen aus deinem Verstand.


Universales Bewusstsein (und dadurch universaler Verstand) zu sein, ist ein gutes Zeichen. Aber hier bedeutet Wissen oder Bewusstsein, dass du in allen Wesen und Dingen vorhanden bist. Wenn du z.B. versuchst, diese Kraft durch Hellsehen zu gebrauchen, wirst du in die Illusion zurückfallen. Unwissende Menschen werden durch deine Fähigkeit des Voraussagens oder Hellsehens beeindruckt sein, und dein Ego wird dadurch stärker und bildet sich ein: `Ich weiß, und andere sind unwissend.` Das universale Bewusstsein wird dir in diesem Fall noch mehr Probleme bereiten, weil es die Natur des Bewusstseins ist, sich auszudehnen. Es will mehr und mehr wissen. Erkenne, dass du universales Bewusstsein bist, aber versuche nicht, diese Kraft zu nutzen, denn das Ego kehrt sonst mit großer Macht zurück. Obwohl du nahe an der Realität warst, wirst du schlechter daran sein, als wenn du unwissend wärest.


Wenn dir die Kraft zur Verfügung steht, wird der Verstand stärker und ist bemüht, sie zu nutzen. `Ich kann dieses oder jenes tun. Ich kann dies sehen oder das sehen. Ich kann es regnen lassen, usw.` Wenn diese Öffnung in dir geschieht, dann weißt du: `Ich bin der Schöpfer, es ist mein Wille, usw.` Aber wenn das Verstehen auf der Ebene des Ich verbleibt, ist es Ego. Welche Kräfte du auch immer erlangst, gebrauche sie nicht. Der Verwirklichte sagt: `Ich weiß, dass ich nichts weiß.` Wenn du dagegen sagst: `Ich bin alles, ich kenne die Gedanken von allen.`, ist das Ego. Und wenn die Kraft da ist, hast du immer den Wunsch, sie zu gebrauchen. Sei auf dieser Ebene sehr wachsam. Akzeptiere nicht das Ego, das durch diese Kraft entsteht. Universales Bewusstsein zu haben ist ein gutes Zeichen, aber denke daran, dass das universale Sein auch Illusion ist. Die Gefahr liegt darin zu glauben, dass du allmächtig bist. Lasse alles so sein wie es ist und verstehe, dass in Wirklichkeit nichts real ist. Universales Bewusstsein bedeutet: die große Illusion. Wenn du die große Illusion akzeptierst, heißt das, dass du große Probleme anziehen wirst. Wer die Krone trägt, trägt auch das Gewicht der Probleme.


Warum ist es notwendig, die Illusion zu meistern? Illusion ist Nichts, also meisterst du auch nichts. Wo ist dann die Meisterschaft? Was ist dann der Nutzen von universalem Bewusstsein? Wisse, dass es Nichts ist. Alles ist Nichts. Bewusstsein selbst existiert nicht. Besiege dein Ego, fürchte dich nicht davor. Wer von sich behauptet, allmächtig zu sein, bläst seine Trompete in der Wüste.


Verlasse dein Ego. Fühle dich nicht zu großartig, oder du wirst wie ein zu groß aufgeblasener Ballon zerplatzen. Wann immer der Verstand behauptet, dass etwas real ist, widersetzte dich und sage: `Nein, das gibt es nicht!` Lasse nicht zu, dass der Feind dein Haus betritt. Wenn du dich dem Wissen öffnest, hast du den Eindruck, dass du allwissend sein kannst. Aber sei vorsichtig! Durchschaue zuerst deinen eigenen Verstand, oder du wirst dich selbst vergessen. Du wirst dich wie unter dem Einfluss eines starken Gefühls verhalten oder etwas Schlechtes tun, das du niemals für möglich gehalten hättest.


Ich hörte von einem Weisen in Mumbai, der Wunder vollbrachte. Er konnte auf dem Wasser laufen oder durch Feuer gehen, ohne sich zu verbrennen, usw.. Aber eines Tages - und dieser Tag kommt immer irgendwann - versagten seine Kräfte, und die Leute spotteten so über ihn, dass er sich das Leben nahm. Unwissende Menschen können einen Weisen in den Wahnsinn treiben. Er wurde zu ihrer Beute. Sie verbreiten falschen Vorstellungen, dass z.B. Weise keinen Schmerz fühlen sollten. Aber auch ein Weiser ist lebendig. Er ist kein Leichnam. Er wird deshalb die Brandwunde, die durch den Kontakt mit dem Feuer entstanden ist, spüren. Der Weise fühlt Schmerz, aber da er nicht mit dem Körper identifiziert ist, weiß er, dass sein Körper den Schmerz empfindet und nicht er selbst. Wenn ein sogenannter Weiser jedoch behauptet, dass er keinen Schmerz fühlt, dann spricht immer noch sein Ego. Der Körper ist kein Leichnam, er ist lebendig, deshalb muss er den Schmerz oder etwas anderes empfinden. Solange die Elektrizität angeschlossen ist, muss die Glühbirne Licht ausstrahlen. Das gleiche gilt für den Körper: Solange die Kraft mit dem Körper verbunden ist, muss er Schmerz oder irgendetwas fühlen. Einige Weise gehen in eine Falle, wenn sie zutiefst davon überzeugt sind, dass sie nichts fühlen dürfen.


Jani war ein armes, einfaches Dienstmädchen, aber sie war eine Erwachte. Sie lebte in einem Dorf und, wie jeder andere Dorfbewohner, legte sie Kuhfladen auf ihre Mauer, um sie in der Sonne zu trocknen und später als Brennstoff zu benutzen. Ihr Nachbar, der schon immer etwas gegen sie hatte, stahl diese Kuhfladen eines Tages. Jani beklagte sich darüber beim Dorfrichter, der zu ihr sagte: `Wie kannst du die Kuhfladen erkennen, die dir gehören?` Sie antwortete: `Halte dein Ohr daran, und wenn du den Namen Gottes, Vithala, hörst, dann heißt das, dass sie mir gehören.` Auf diese Weise fanden sie den Dieb. Selbstverständlich fragten die Leute, wie es möglich war, dass Kuhfladen sprechen konnten? Aber es war Janis eigene Kraft, die sprach, weil sie in allen Dingen war. Alles was sagt: `Ich bin Realität.`, gehört zu Mir, und das, was sagt: `Ich bin der Körper.` gehört nicht zu Mir. Sie vertraute Gott vollkommen, und ihre eigene Kraft war in allem.


Wer versteht weiß, dass er nicht der Körper ist. Der Körper ist auch nichts anderes als ein Kuhfladen. Wenn du von dem Wissen durchdrungen bist, dass du die Realität bist, gehört alles dir. Glaube nicht, dass nur Verwirklichte groß sind. Christus sagte: `Ich bin Gott.` Wenn du verstehst, dass du nicht der Körper bist, bist du so groß wie Er. Aber der Unwissende fühlt sich immer klein und kraftlos. Es ist das Ego, das dich glauben lässt, du seiest eine winzige Kreatur. Entferne die falsche Vorstellung aus deinem Verstand. Du bist genauso kraftvoll wie Christus, aber du verstehst es nicht, dass du die Realität bist. Das musst du begreifen! Der Meister möchte, dass du genau das erkennst, denn das lehrt er und nichts anderes. Aber was bedeutet das letztendlich für dich? Verstehe, und vergiss dann alles, dann bist du Er.


Wenn das Ego deinen Weg blockiert, zerquetsche es. Lasse die anderen ihre Kommentare abgeben. Wenn du verstehst, dass du kein Bettler bist, wirst du augenblicklich reich. Jeder hat die höchste Kraft in sich. Heiße sie willkommen! Der Verstand muss das vollständig akzeptieren. Und wenn du das mit all deiner Kraft verinnerlichst, wie kann da die Illusion bestehen bleiben? Das, was nicht ist, kann nicht fortdauern. Das Problem ist, dass du die Gewohnheit hast, dich immer zu beklagen, dass du dies oder das nicht tun kannst. Das ist Ego. Es ist Maya, Illusion. Sei in dir selbst sehr gefestigt. Ich sage dir, dass du die Realität bist, und dass du das erfahren kannst. Versuche es zu akzeptieren, bis es keine Grenzen mehr für dich gibt. Du bist unendlich, keiner kann dich einschränken. Aber dennoch hast du dich selbst in Fesseln gelegt. Vergiss alle Begrenzungen und sei Er, sei die Realität! Versuche, das auf einer so tiefen Ebene zu verstehen, dass dein Verstand dich nicht mehr bekämpfen kann, dann kannst du dein Ego besiegen, ansonsten ist es unmöglich. Wenn ein Zweifel aufkommt, z.B. die Frage: `Wie kann ich Er sein?`, verlierst du deine Stärke. Du brauchst Stärke und Kraft, um das Ego zu überwinden, oder es wird niemals verschwinden, glaube mir! Nur die Kraft des Verstehens kann es besiegen. `Lasse die Welt zum Himmel oder zur Hölle fahren, mir ist das egal.` Sei so entschlossen! Aber du hast Angst davor, dich von der Illusion zu lösen. Was kann man da machen? Warum hast du Angst vor dem, was nicht existiert? Jeder, der zu mir kommt, sagt das Gleiche: `Ich habe Angst. Ich bin kraftlos, ich kann dies oder das nicht tun. Was soll ich machen?` Vergiss das alles!
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